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(54) Bezeichnung: System zum Fördern eines Fluides

(57) Zusammenfassung: System (46), insbesondere für ein
Kraftfahrzeug, zum Fördern eines Fluides, insbesondere
Kraftstoff, z. B. Diesel, mit einer Hochdruckpumpe (1), ei-
ner Vorförderpumpe (35) zur Förderung des Fluides zu der
Hochdruckpumpe (1) und einer Einrichtung (35) zur Steue-
rung der Förderleistung, die Hochdruckpumpe (1), umfas-
send eine Antriebswelle (2) mit wenigstens einem Nocken
(3), wenigstens einen Kolben (5), wenigstens einen Zylinder
(6) zur Lagerung des wenigstens einen Kolbens (5), einen
Arbeitsraum (29), wobei sich der wenigstens eine Kolben
(5) mittelbar mittels wenigstens einer Laufrolle (10) auf der
Antriebswelle (2) mit dem wenigstens einen Nocken (3) ab-
stützt, so dass von dem wenigstens einen Kolben (5) eine
Translationsbewegung aufgrund einer Rotationsbewegung
der Antriebswelle(2) ausführbar ist, wobei die Einrichtung
(35) die Vorförderpumpe (35) ist und die Vorförderpumpe
(35) in der Förderleistung steuerbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System
zum Fördern eines Fluides gemäß dem Oberbegriff
des Anspruches 1, ein Hochdruckeinspritzsystem ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruches 11 und einen
Verbrennungsmotor gemäß dem Oberbegriff des An-
spruches 12.

Stand der Technik

[0002] In Hochdruckeinspritzsystemen für Verbren-
nungsmotoren, insbesondere in Common-Rail-Ein-
spritzsystemen von Diesel- oder Benzinmotoren,
sorgt eine Hochdruckpumpe dauernd für die Auf-
rechterhaltung des Druckes in dem Hochdruckspei-
cher des Common-Rail-Einspritzsystems. Die Hoch-
druckpumpe kann beispielsweise durch eine No-
ckenwelle des Verbrennungsmotors mittels einer An-
triebswelle angetrieben werden. Für die Förderung
des Kraftstoffs zur Hochdruckpumpe werden Vorför-
derpumpen, z. B. eine Zahnrad- oder Drehschieber-
pumpe, verwendet, die der Hochdruckpumpe vorge-
schaltet sind. Die Vorförderpumpe fördert den Kraft-
stoff von einem Kraftstofftank durch eine Kraftstofflei-
tung zu der Hochdruckpumpe.

[0003] Als Hochdruckpumpen werden unter ande-
rem Kolbenpumpen eingesetzt. In einem Gehäuse ist
eine Antriebswelle gelagert. Radial dazu sind Kolben
in einem Zylinder angeordnet. Auf der Antriebswel-
le mit wenigstens einem Nocken liegt eine Laufrolle
mit einer Rollen-Rollfläche auf, die in einem Rollen-
schuh gelagert ist. Der Rollenschuh ist mit dem Kol-
ben verbunden, so dass der Kolben zu einer oszillie-
renden Translationsbewegung gezwungen ist. Eine
Feder bringt auf den Rollenschuh eine radial zu der
Antriebswelle gerichtet Kraft auf, so dass die Laufrolle
in ständigen Kontakt zu der Antriebswelle steht. Die
Laufrolle steht mit der Rollen-Rollfläche an einer Wel-
len-Rollfläche als Oberfläche der Antriebswelle mit
dem wenigstens einen Nocken in Kontakt mit der An-
triebswelle. Die Laufrolle ist mittels eines Gleitlagers
in dem Rollenschuh gelagert.

[0004] Zu der Hochdruckpumpe wird mit einer Vor-
förderpumpe Kraftstoff durch eine Kraftstoffleitung zu
der Hochdruckpumpe gefördert. Dabei wird mit ei-
ner Zumesseinrichtung als Einrichtung zur Steuerung
der Fördeleistung die von der Vorförderpumpe zu
der Hochdruckpumpe geförderte Menge an Kraftstoff
pro Zeiteinheit, d. h. der Förderleistung, gesteuert.
Die Zumesseinheit weist einen beweglichen Stellkol-
ben auf, mit dem die Strömungsquerschnittsfläche
zur Durchleitung von Kraftstoff geändert bzw. gesteu-
ert werden kann. Dadurch ist in nachteiliger Weise
bei einem System mit einer Hochdruckpumpe und ei-
ner Vorförderpumpe zum Fördern eines Fluides ein
zusätzliches Bauteil, nämlich die Zumesseinheit, zur
Steuerung der Förderleistung des Systems bzw. der

Hochdruckpumpe erforderlich und die Vorförderpum-
pe benötigt unnötig Energie.

[0005] Die DE 10 2006 045 933 A1 zeigt eine Hoch-
druckpumpe zur Kraftstoffhochdruckförderung. Die
Hochdruckpumpe weist eine Antriebswelle mit No-
cken auf. Zylindrische Rollen sind von Rollenschu-
hen gelagert und liegen auf den Nocken auf. Die Rol-
lenschuhe sind mittels einer Stößelbaugruppe in ei-
ner Bohrung eines Teils des Gehäuses gelagert. Die
Pumpenelemente sind an der Stößelbaugruppe be-
festigt. Eine Schraubenfeder drückt die Stößelbau-
gruppe auf die Nocken.

[0006] Aus der DE 103 56 262 A1 ist eine Ra-
dialkolbenpumpe zur Kraftstoffhochdruckerzeugung
bei Kraftstoffeinspritzsystemen von Brennkraftma-
schinen bekannt. In einem Pumpengehäuse ist eine
Antriebswelle gelagert. Kolben stützen sich an der
Antriebswelle ab, so dass durch Drehen der Antriebs-
welle die Kolben hin und her bewegt werden. Zwi-
schen den Kolben und der Antriebswelle sind Stößel
angeordnet.

Offenbarung der Erfindung

Vorteile der Erfindung

[0007] Erfindungsgemäßes System, insbesondere
für ein Kraftfahrzeug, zum Fördern eines Fluides, ins-
besondere Kraftstoff, z. B. Diesel, mit einer Hoch-
druckpumpe, einer Vorförderpumpe zur Förderung
des Fluides zu der Hochdruckpumpe und einer Ein-
richtung zur Steuerung der Förderleistung, die Hoch-
druckpumpe, umfassend eine Antriebswelle mit we-
nigstens einem Nocken, wenigstens einen Kolben,
wenigstens einen Zylinder zur Lagerung des wenigs-
tens einen Kolbens, einen Arbeitsraum, wobei sich
der wenigstens eine Kolben mittelbar mittels wenigs-
tens einer Laufrolle auf der Antriebswelle mit dem we-
nigstens einen Nocken abstützt, so dass von dem we-
nigstens einen Kolben eine Translationsbewegung
aufgrund einer Rotationsbewegung der Antriebswel-
le ausführbar ist, wobei die Einrichtung die Vorförder-
pumpe ist und die Vorförderpumpe in der Förderleis-
tung steuerbar und/oder regelbar ist.

[0008] In vorteilhafter Weise ist somit bei dem Sys-
tem keine zusätzliche Einrichtung als gesondertes
Bauteil oder als gesonderte Komponente zur Steue-
rung der Förderleistung der Hochdruckpumpe erfor-
derlich, weil anstelle einer Zumesseinheit als Einrich-
tung zur Steuerung der Förderleistung wie im Stand
der Technik die Vorförderpumpe in der Förderleis-
tung steuerbar ist und dadurch von der Vorförder-
pumpe die zu der Hochdruckpumpe gesteuerte Men-
ge an Kraftstoff steuerbar ist und damit auch die För-
derleistung der Hochdruckpumpe und damit das Sys-
tem steuerbar ist. Außerdem kann Energie oder Ar-
beit zum Antrieb der Vorförderpumpe eingespart wer-
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den, weil die Zumesseinheit bereits von der Vorför-
derpumpe geförderten Kraftstoff drosselt.

[0009] Insbesondere ist die Vorförderpumpe eine
elektrische Vorförderpumpe, so dass die Vorför-
derpumpe einen Elektromotor umfasst, welcher die
Pumpe der Vorförderpumpe antreibt.

[0010] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Vor-
förderpumpe eine Zahnradpumpe, insbesondere ei-
ne Innenzahnradpumpe mit einem Innenzahnrad und
einem Außenzahnrad.

[0011] In einer ergänzenden Ausführungsform sind
in ein Zahnrad, insbesondere das Außenzahnrad,
der Zahnradpumpe Permanentmagnete integriert, so
dass ein Zahnrad einen Rotor des Elektromotors zum
Antrieb der Zahnradpumpe bildet.

[0012] Vorzugsweise ist konzentrisch um das Zahn-
rad, insbesondere das Außenzahnrad, ein Stator mit
Elektromagneten angeordnet. Zahnradpumpen sind
beim Einsatz als Vorförderpumpen besonders vor-
teilhaft, weil mit Zahnradpumpen eine besonders ge-
naue Steuerung der Förderleistung möglich ist und
ferner Zahnradpumpen in ihrem Aufbau sehr kom-
pakt sind.

[0013] In einer Variante ist die Hochdruckpumpe als
eine Steckpumpe ausgebildet. Bei einer Ausbildung
der Hochdruckpumpe als Steckpumpe ist die Hoch-
druckpumpe in oder an einen Verbrennungsmotor in-
tegriert. Beispielsweise weist die Steckpumpe an ei-
ner Seite kein Außengehäuse auf und an dieser Seite
ist die Hochdruckpumpe als Steckpumpe an ein Ge-
häuse des Verbrennungsmotors befestigt.

[0014] Zweckmäßig ist die Antriebswelle mit dem
wenigstens einen Nocken eine, insbesondere eintei-
lige, Welle eines Verbrennungsmotors und vorzugs-
weise ist die Antriebswelle mit Schmieröl der Ver-
brennungsmotors geschmiert und vorzugsweise ist
die Hochdruckpumpe an den Verbrennungsmotor an-
gebaut oder in den Verbrennungsmotor integriert, z.
B. indem ein Gehäuse der Hochdruckpumpe an dem
Verbrennungsmotor unmittelbar oder mittelbar ange-
ordnet oder befestigt ist. Die Antriebswelle und eine
Welle des Verbrennungsmotors, z. B. eine Kurbel-
welle oder eine Nockenwelle des Verbrennungsmo-
tors, sind dabei einteilig ausgebildet, so dass mit ei-
ner Welle als einzigem Bauteil diese Welle sowohl als
Welle im Verbrennungsmotor als auch als Antriebs-
welle für die Hochdruckpumpe des Systems einge-
setzt ist.

[0015] In einer weiteren Ausführungsform ist die Vor-
förderpumpe an die Hochdruckpumpe mittelbar oder
unmittelbar angebaut und/oder die Vorförderpumpe
ist in die Hochdruckpumpe integriert.

[0016] Insbesondere ist das Vorförderpumpenge-
häuse unmittelbar an dem Gehäuse der Hochdruck-
pumpe befestigt oder zwischen dem Vorförderpum-
pengehäuse und dem Gehäuse der Hochdruckpum-
pe ist ein Niederdruckklotz angeordnet. Vorzugswei-
se wird dabei eine Dichtung zwischen dem Vorförder-
pumpengehäuse und dem Gehäuse der Hochdruck-
pumpe nicht berücksichtigt.

[0017] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Vor-
förderpumpe ohne eine gesonderte Kraftstoffleitung
fluidleitend mit der Hochdruckpumpe verbunden, so
dass z. B. die fluidleitende Verbindung mit einem Ka-
nal im Gehäuse der Hochdruckpumpe und/oder ei-
nem Kanal im Vorförderpumpengehäuse realisiert ist.

[0018] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Vor-
förderpumpe mit einer gesonderten Kraftstoffleitung
fluidleitend mit der Hochdruckpumpe verbunden.
Zwischen der Vorfördepumpe und der Hochdruck-
pumpe ist somit eine gesonderte Kraftstoffleitung an-
geordnet und die Vorförderpumpe ist somit nicht mit-
telbar oder unmittelbar an die Hochdruckpumpe an-
gebaut und/oder die Vorförderpumpe ist nicht in die
Hochdruckpumpe integriert.

[0019] Erfindungsgemäßes Hochdruckeinspritzsys-
tem für einen Verbrennungsmotor, insbesondere für
ein Kraftfahrzeug, umfassend ein System mit einer
Hochdruckpumpe, einer Vorförderpumpe zur Förde-
rung des Fluides zu der Hochdruckpumpe und ei-
ner Einrichtung zur Steuerung der Förderleistung des
Systems, ein Hochdruck-Rail, wobei das System als
ein in dieser Schutzrechtsanmeldung beschriebenes
System ausgebildet ist.

[0020] In einer weiteren Variante weist das System
keine Zumesseinheit auf, welche die von der Vorför-
derpumpe zu der Hochdruckpumpe geförderte Men-
ge an Kraftstoff pro Zeiteinheit steuert oder regelt.

[0021] Zweckmäßig ist die Zahnradpumpe eine Au-
ßenzahnradpumpe.

[0022] In einer weiteren Ausgestaltung umfasst die
Vorförderpumpe einen Elektromotor.

[0023] Insbesondere ist der Elektromotor in die Vor-
förderpumpe integriert, z. B. indem Permanentma-
gnete in ein Zahnrad eingebaut sind.

[0024] In einer zusätzlichen Variante umfasst das
Hochdruckeinspritzsystem wenigstens einen Injek-
tor, vorzugsweise mehrere Injektoren, zum Einsprit-
zen des Kraftstoffes unter Hochdruck in einen Ver-
brennungsraum des Verbrennungsmotors.

[0025] Der von der Hochdruckpumpe erzeugbare
Druck in dem Hochdruck-Rail liegt beispielsweise im
Bereich von 1000 bis 3000 bar z. B. für Dieselmoto-
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ren oder zwischen 40 bar und 400 bar z. B. für Ben-
zinmotoren.

[0026] Ein erfindungsgemäßer Verbrennungsmotor
mit einem Hochdruckeinspritzsystem, insbesonde-
re für ein Kraftfahrzeug, umfasst ein in dieser
Schutzrechtsanmeldung beschriebenes Hochdruck-
einspritzsystem und/oder ein in dieser Schutzrechts-
anmeldung beschriebenes System.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0027] Im Nachfolgenden werden Ausführungsbei-
spiele der Erfindung unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Zeichnungen näher beschrieben. Es zeigt:

[0028] Fig. 1 einen Querschnitt eines Systems zum
Fördern eines Fluides,

[0029] Fig. 2 einen Schnitt A-A gemäß Fig. 1 einer
Laufrolle mit Rollenschuh und einer Antriebswelle,

[0030] Fig. 3 eine stark schematisierte Ansicht eines
Hochdruckeinspritzsystems und

[0031] Fig. 4 eine Ansicht eines Kraftfahrzeuges.

Ausführungsformen der Erfindung

[0032] In Fig. 1 ist ein Querschnitt eines Systems
46 zum Fördern von Kraftstoff mit einer Hochdruck-
pumpe 1 und einer Vorförderpumpe 35 als Einrich-
tung zur Steuerung der Förderleistung des Systems
46 für ein Hochdruckeinspritzsystem 36 dargestellt.
Die Hochdruckpumpe 1 dient dazu, Kraftstoff, z. B.
Benzin oder Diesel, zu einem Verbrennungsmotor 39
unter Hochdruck zu fördern. Der von der Hochdruck-
pumpe 1 erzeugbare Druck liegt beispielsweise in ei-
nem Bereich zwischen 1000 und 3000 bar.

[0033] Die Hochdruckpumpe 1 weist eine Antriebs-
welle 2 mit zwei Nocken 3 auf, die um eine Rotations-
achse 26 eine Rotationsbewegung ausführt. Die Ro-
tationsachse 26 liegt in der Zeichenebene von Fig. 1
und steht senkrecht auf der Zeichenebene von Fig. 2.
Ein Kolben 5 ist in einem Zylinder 6 an einer Kol-
benführung 7 gelagert, der von einem Gehäuse 8 ge-
bildet ist. Ein Arbeitsraum 29 wird von dem Zylinder
6, dem Gehäuse 8 und dem Kolben 5 begrenzt. In
den Arbeitsraum 29 mündet ein Einlasskanal 22 mit
einem Einlassventil 19 und ein Auslasskanal 24 mit
einem Auslassventil 20. Durch den Einlasskanal 22
bzw. eine Einlassöffnung 21 strömt der Kraftstoff in
den Arbeitsraum 29 ein und durch den Auslasskanal
24 bzw. eine Auslassöffnung 23 strömt der Kraftstoff
unter Hochdruck aus den Arbeitsraum 29 wieder aus.
Das Einlassventil 19, z. B. ein Rückschlagventil, ist
dahingehend ausgebildet, dass nur Kraftstoff in den
Arbeitsraum 29 einströmen kann und das Auslass-
ventil 20, z. B. ein Rückschlagventil, ist dahingehend

ausgebildet, dass nur Kraftstoff aus dem Arbeitsraum
29 ausströmen kann. Das Volumen des Arbeitsrau-
mes 29 wird aufgrund einer oszillierenden Hubbewe-
gung des Kolbens 5 verändert. Der Kolben 5 stützt
sich mittelbar auf der Antriebswelle 2 ab. Am Ende
des Kolbens 5 bzw. Pumpenkolbens 5 ist ein Rollen-
schuh 9 mit einer Laufrolle 10 befestigt. Die Laufrol-
le 10 kann dabei eine Rotationsbewegung ausführen,
deren Rotationsachse 25 in der Zeichenebene ge-
mäß Fig. 1 liegt und senkrecht auf der Zeichenebene
von Fig. 2 steht. Die Antriebswelle 2 mit dem wenigs-
tens einen Nocken 3 weist eine Wellen-Rollfläche 4
und die Laufrolle 10 eine Rollen-Rollfläche 11 auf.

[0034] Die Rollen-Lauffläche 11 der Laufrolle 10 rollt
sich auf der Wellen-Rollfläche 4 der Antriebswelle 2
mit den beiden Nocken 3 an einer Kontaktfläche 12
ab. Der Rollenschuh 9 ist in einer von dem Gehäuse
8 gebildeten Rollenschuhlagerung als Gleitlager ge-
lagert. Eine Feder 27 bzw. Spiralfeder 27 als elasti-
sches Element 28, die zwischen dem Gehäuse 8 und
dem Rollenschuh 9 eingespannt ist, bringt auf den
Rollenschuh 9 eine Druckkraft auf, so dass die Rol-
len-Rollfläche 11 der Laufrolle 10 in ständigen Kon-
takt mit der Wellen-Rollfläche 4 der Antriebswelle 2
steht. Der Rollenschuh 9 und der Kolben 5 führen
damit gemeinsam eine oszillierende Hubbewegung
aus. Die Laufrolle 10 ist mit einer Gleitlagerung 13 in
dem Rollenschuh 9 gelagert.

[0035] An die Hochdruckpumpe 1 ist mittelbar die
Vorförderpumpe 35 angebaut. Dabei ist die Vor-
förderpumpe 35 durch einen Niederdruckklotz 43
von der Hochdruckpumpe 1 bzw. dem Gehäuse 8
der Hochdruckpumpe 1 getrennt. Mit Befestigungs-
schrauben 45 sind die Vorförderpumpe 35 mit dem
Vorförderpumpengehäuse 37 sowie der Niederdruck-
klotz 43 an dem Gehäuse 8 der Hochdruckpumpe 1
angeschraubt. Die Vorförderpumpe 35 ist dabei eine
in der Leistung steuerbare Vorförderpumpe 35 mit ei-
nem Elektromotor 49 und einer Zahnradpumpe 14,
die als Innenzahnradpumpe 15 ausgebildet ist. Die
Innenzahnradpumpe 15 weist ein Innenzahnrad 16
und ein Außenzahnrad 17 auf. Das Innenzahnrad 15
weist radial betrachtet außenseitig Zähne 47 auf und
das Außenzahnrad 17 weist radial betrachtet innen-
seitig Zähne 47 auf. Die Zähne 47 des Innenzahnra-
des 15 kämmen dabei in die Zähne 47 des Außen-
zahnrades 17. Konzentrisch bzw. koaxial zu dem Au-
ßenzahnrad 17 sind Elektromagnete 41 als Statoren
40 innerhalb eines fluiddichten Vorförderpumpenge-
häuses 37 angeordnet. Dabei führt das Außenzahn-
rad 17 eine Rotationsbewegung um eine nicht dar-
gestellte Rotationsachse aus und das Außenzahn-
rad 17 ist mit einem nicht dargestellten Lagerring an
dem Stator 40 gelagert. Das Innenzahnrad 16 ist ex-
zentrisch zu dem Außenzahnrad 17 gelagert. In das
Außenzahnrad 17 sind Permanentmagnete 18 inte-
griert, so dass der Elektromotor 49 der elektrischen
Vorförderpumpe 35 in die Vorförderpumpe 35 bzw.
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in die Zahnradpumpe 14 integriert ist. Der Nieder-
druckklotz 43 weist einen Kraftstoffkanal 44 als Nie-
derdruckkanal auf und durch den Kraftstoffkanal 44
wird der von der Vorförderpumpe 35 bzw. der Innen-
zahnradpumpe geförderte Kraftstoff von der Innen-
zahnradpumpe 15 durch den Kraftstoffkanal 44 zu
der Einlassöffnung 21 und dem Einlasskanal 22 der
Hochdruckpumpe 1 gefördert. Ferner weist der Nie-
derdruckklotz 43 auch einen Kraftstoffkanal 48 als
Niederdruckkanal auf und durch den Kraftstoffkanal
48 wird der Kraftstoff durch eine nicht dargestellte
Kraftstoffleitung 33 von einem Kraftstofftank 32 von
der Vorförderpumpe 35 bzw. der Innenzahnradpum-
pe 15 angesaugt. Das dem Kraftstoff zur Verfügung
stehende Strömungsvolumen von der Vorförderpum-
pe 35 zu der Hochdruckpumpe 1 ist aufgrund des
Anbaues der Vorförderpumpe 35 an die Hochdruck-
pumpe 1 sehr klein, so dass dadurch eine gute Re-
gelbarkeit der Förderleistung der Hochdruckpumpe 1
mit der Vorförderpumpe 35 möglich ist.

[0036] In einem weiteren, nicht dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist die Hochdruckpumpe 1 ohne den
Niederdruckklotz 43 unmittelbar an dem Gehäuse 8
der Hochdruckpumpe 1 angeordnet. Dabei werden
Dichtungen zwischen der Vorförderpumpe 35 und der
Hochdruckpumpe 1 vorzugsweise nicht berücksich-
tigt.

[0037] In Fig. 3 ist in stark schematisierter Darstel-
lung das Hochdruckeinspritzsystem 36 für ein Kraft-
fahrzeug 38 abgebildet mit einem Hochdruck-Rail 30
oder einem Kraftstoffverteilerrohr 31. Von dem Hoch-
druck-Rail 30 wird der Kraftstoff mittels Ventilen bzw.
Injektoren (nicht dargestellt) in den Verbrennungs-
raum des Verbrennungsmotors 39 eingespritzt. Die
elektrische Vorförderpumpe 35 fördert Kraftstoff von
einem Kraftstofftank 32 durch eine Kraftstoffleitung
33 zu der Hochdruckpumpe 1. Die Hochdruckpum-
pe 1 wird dabei von der Antriebswelle 2 angetrieben
und die Antriebswelle 2 ist eine Welle 42, z. B. ei-
ne Kurbel- oder Nockenwelle, des Verbrennungsmo-
tors 39 und einteilig ausgebildet. Das Hochdruck-Rail
30 dient dazu, den Kraftstoff in den Verbrennungs-
raum des Verbrennungsmotors 39 einzuspritzen. Der
von der elektrischen Vorförderpumpe 35 geförderte
Kraftstoff wird durch einen Kraftstoffkanal 44 in dem
Niederdruckklotz 43 (Fig. 1) ohne eine gesonderte
Kraftstoffleitung 33 zu der Hochdruckpumpe 1 gelei-
tet. Der von der Hochdruckpumpe 1 nicht benötigte
Kraftstoff wird dabei durch eine optionale Kraftstoff-
rücklaufleitung 34 wieder in den Kraftstofftank 32 zu-
rückgeleitet.

[0038] Die Einzelheiten der verschiedenen Ausfüh-
rungsbeispiele können miteinander kombiniert wer-
den, sofern nichts Gegenteiliges erwähnt wird.

[0039] Insgesamt betrachtet sind mit dem erfin-
dungsgemäßen System 46 und dem erfindungsge-

mäßen Hochdruckeinspritzsystem 36 erhebliche Vor-
teile verbunden. Das System 46 benötigt keine Zu-
messeinheit, weil die elektrische Vorförderpumpe 35
in der Leistung steuerbar und/oder regelbar ist. Da-
durch können Bauteile bei dem System 46 eingespart
werden und das System 46 ist im Aufbau kompakt
und klein sowie in der Herstellung preiswert.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102006045933 A1 [0005]
- DE 10356262 A1 [0006]
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Patentansprüche

1.  System (46), insbesondere für ein Kraftfahrzeug
(38), zum Fördern eines Fluides, insbesondere Kraft-
stoff, z. B. Diesel, mit einer Hochdruckpumpe (1),
einer Vorförderpumpe (35) zur Förderung des Flui-
des zu der Hochdruckpumpe (1) und einer Einrich-
tung (35) zur Steuerung der Förderleistung, die Hoch-
druckpumpe (1), umfassend
– eine Antriebswelle (2) mit wenigstens einem No-
cken (3),
– wenigstens einen Kolben (5),
– wenigstens einen Zylinder (6) zur Lagerung des we-
nigstens einen Kolbens (5),
– einen Arbeitsraum (29),
– wobei sich der wenigstens eine Kolben (5) mittel-
bar mittels wenigstens einer Laufrolle (10) auf der An-
triebswelle (2) mit dem wenigstens einen Nocken (3)
abstützt, so dass von dem wenigstens einen Kolben
(5) eine Translationsbewegung aufgrund einer Rota-
tionsbewegung der Antriebswelle (2) ausführbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Einrichtung (35) die Vorförderpumpe (35) ist und
die Vorförderpumpe (35) in der Förderleistung steu-
erbar und/oder regelbar ist.

2.  System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorförderpumpe (35) eine elektrische
Vorförderpumpe (35) ist.

3.   System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorförderpumpe (35) eine
Zahnradpumpe (14), insbesondere eine Innenzahn-
radpumpe (15) mit einem Innenzahnrad (16) und ei-
nem Außenzahnrad (17), ist.

4.  System nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass in ein Zahnrad (16, 17), insbesondere das
Außenzahnrad (17), der Zahnradpumpe (14) Perma-
nentmagnete (18) integriert sind.

5.    System nach Anspruch 54 dadurch gekenn-
zeichnet, dass konzentrisch um das Zahnrad (16, 17),
insbesondere das Außenzahnrad (17), ein Stator (40)
mit Elektromagneten (41) angeordnet ist.

6.    System nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Hochdruckpumpe (1) als eine Steckpumpe
(1) ausgebildet ist.

7.    System nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebswelle (2) mit dem wenigstens einen
Nocken (3) eine, insbesondere einteilige, Welle (2)
eines Verbrennungsmotors (39) ist und vorzugswei-
se die Antriebswelle (2) mit Schmieröl des Verbren-
nungsmotors (39) geschmiert ist und vorzugsweise
die Hochdruckpumpe (1) an den Verbrennungsmotor
(39) angebaut oder in den Verbrennungsmotor (39)

integriert ist, z. B. indem ein Gehäuse (8) der Hoch-
druckpumpe (1) an dem Verbrennungsmotor (39) un-
mittelbar oder mittelbar angeordnet oder befestigt ist.

8.    System nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorförderpumpe (35) an die Hochdruckpum-
pe (1) mittelbar oder unmittelbar angebaut ist und/
oder die Vorförderpumpe (35) in die Hochdruckpum-
pe (1) integriert ist.

9.    System nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Vorförderpumpengehäuse (37) unmittelbar
an dem Gehäuse (8) der Hochdruckpumpe (1) befes-
tigt ist oder zwischen dem Vorförderpumpengehäuse
(37) und dem Gehäuse (8) der Hochdruckpumpe (1)
ein Niederdruckklotz (43) angeordnet ist.

10.   System nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorförderpumpe (35) ohne eine gesonderte
Kraftstoffleitung (33) fluidleitend mit der Hochdruck-
pumpe (1) verbunden ist.

11.  Hochdruckeinspritzsystem (36) für einen Ver-
brennungsmotor (39), insbesondere für ein Kraftfahr-
zeug (38), umfassend
– ein System (46) mit einer Hochdruckpumpe (1), ei-
ner Vorförderpumpe (35) zur Förderung des Fluides
zu der Hochdruckpumpe (1) und einer Einrichtung
(35) zur Steuerung der Förderleistung des Systems
(46),
– ein Hochdruck-Rail (30),
dadurch gekennzeichnet, dass
das System (46) als System (46) gemäß einem oder
mehrerer der vorhergehenden Ansprüche ausgebil-
det ist.

12.  Verbrennungsmotor (39) mit einem Hochdruck-
einspritzsystem (36), insbesondere für ein Kraftfahr-
zeug (38), dadurch gekennzeichnet, dass das Hoch-
druckeinspritzsystem (36) gemäß Anspruch 11 aus-
gebildet ist und/oder der Verbrennungsmotor (39) ein
System gemäß einem oder mehrerer der Ansprüche
1 bis 10 umfasst.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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